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Hochwohlgeborner Herr General Director
Höchst verehrtester Herr.

Hätte ich vermuthen können, daß Drucker, Kpfrstecher, Buchbin.
mich so lange hinziehn würden, mit Vollendung dessen was zu dem interessanten
Aufsatze gehört, mit dem Sie mich für meine Annalen der Physik erfreut
und beehrt haben, – so würde Ich gewiß Ihrem Wunsche nachgekommen seyn, und
Ihnen sogleich gemeldet haben, daß ich ihn für Heft 5 in den Druck gegeben
und davon 20 Exemplare für Sie habe abziehn lassen. Ich wünschte aber sogleich
durch die That zu belegen, daß es geschehn sey; daher das lange Aufschieben, wegen
dessen ich Sie um Entschuldigung bitte.

Indem ich den anonymen Zeilen gegen Sie eine Stelle in den
Annalen einräumte , geschah es gleich in der Ueberzeugung , daß Sie Sich durch
Sie bestimmt sehn würden, ein Wort dem Publikum über die ganze Lage
der Sache zu sagen; und ich bin mit mir sehr zufrieden es gethan zu haben.
denn Ihre Erwiederung ist so würdevoll , und weist die versteckten und
die offnen Angriffe so siegreich zurück, daß ich sie mit dem größten



Vergnügen gelesen habe, und sie für ein Meister von Selbst-
Vertheidigung halte; und zugleich haben Sie damit einen Wunsch
befriedigt, den gewiß alle Freunde exacter Wissenschaften mit mir
gehabt haben, – uns nemlich eine Umständliche Erzählung gegeben, wie
Sie auf Ihre Herrliche Erfindung gekommen sind, und worin das Aus-
zeichnende derselben besteht. Welchen lebhaften Antheil ich daran genommen
habe, wird Ihnen der Abdruck beweisen. Da das Ganze sehr gut
geschrieben ist, so habe ich mir die Freyheit genommen, an einigen
Stellen, wo Dunkelheit blieb, oder wo die Leser anstoßen konntn,
den Ausdruck ein wenig zu ändern; ich hoffe es werde zu Ihrer Zufriedenheit
geschehn seyn, und ich den wahren Sinn nicht verfehlt haben. Eine
Vergleichung mit Ihrem Brouillon wird sie Ihnen bald nachweisen.
Auch mit dem Kupfer werden Sie zufrieden seyn.

Leid thut es mir, daß ich von Ihrem Wunsch 200 Abdrücke zu
besitzen erst unterrichtet worden bin, als der Druck schon vollendet



und ich abwesend war; sollten die beiliegenden 20 Exemplare
und die Abdrücke in den Annalen selbst, die in sehr viel Hände
kommen, zu Ihrem Zweck nicht hinreichen, so erwarte ich darüber Nachrichtvon Ihnen.

Alles was von Ihnen kömmt halte ich für eine Zierde meiner
Annalen, und nehme es mit Freude auf. Sind Sie mit meiner Pflege
Ihres mir anvertrauten Geisteskindes zufrieden, so können Sie mir das
auf keine bessere Art beweisen, als wenn Sie von Zeit zu Zeit, Ihre Gabe
erneuern. Von Ihrem bewundernswürdigen salinistisch-hydraulischen
Werke wissen wir hier nicht viel mehr, als was die Zeitungen davon gesagt
haben. Wäre es möglich davon für Freunde der Naturwissenschaft eine klare
Ansicht, auch von dem Eigenthümlichen Ihrer so mächtig wirkenden ?Mastersödler-?
Maschinen zu geben? oder von was sonst es wäre, wie es sich für meine
Annalen schickte, so würde das mich und alle Ihre Verehrer nicht wenig erfreuen.

Die kleine Notiz von Ihren ersten Spiegelsextanten, die ich am Erde
von Heft 5 beigefügt sehe, wird Ihnen doch hoffentlich nicht unangenehm seyn.
Ich machte dadurch dem würdigen Beigel Freude, der sich sehr gekränkt fühlt,
daß man seine meteronomischen Entwürfe nicht annehmen und ausführen will,
weil man die falsche Furcht hat, sie würden das ?Verboht? stören.



Als ich vor 2 jahren in Paris war, gab mir Lerebourg
die lezten Worte, ich solle ihm Münchner Feintglas verschaffen; nach dem
was ich von seinem langen Fernrohr von meinen pariser Freunden hörte zu
urtheilen, würde er schwerlich, wenn er es auch hätte, etwas den Fraunhoferschen
Arbeiten an die Seite zu stellendes damit zu Stande bringen.

Macht Fraunhofer keine Apparate zu den Versuchen über die
Polarisation des Lichtes und Biot' s Colorigraphe oder Colorimètre. Die von
Cauchoix in Paris verfertigten sind so theuer, daß ich lieber auf diese
Versuche ganz Verzicht leisten, als eine solche Summe dafür aufbringen
möchte. – Forties 8 füßiger ganzer Kreis war aber bis zur Theilung fertig,
und noch während meiner Anwesenheit brachte ein Freund Wollastons
gewalzte Gold- und Palladium-Legirung, welche man in den Limbus einlegen,
und darauf die Theilung auftragen wollte; allein die Oberfläche schien
schon etwas angelaufen zu seyn, was doch nicht seyn sollte, da beide Metalle
sich an der Luft nicht zu oxydiren scheinen .

Mit der ausgezeichnedsten Verehrung habe ich die Ehre zu seyn
Ew. Hochwohlgeboren

gehors. ergeb. Gilbert. D

1 Exempl. behalte ich zurück für Hrn Geh. Rath
von Lindenau in Gotha. Beygel hat die Annal. selbst.

Leipzig den 11t. Juli 1821.
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